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Hbergtäubifcf)?
JMaudem uoti *„*.

Hbergtäubifcf)
bin tel) nicht, pflegte £err "Direktor g., mein uäter«

[icfper greund, zu mir zu Jagen, als id) mit dem Schülerranzen
und er mir zuweilen bei ganz fchroiertgen Tluffäken zureddhalf, „aber«
gtäubifd) bin id) ficher nicht, aber es ift mir docl) ftets peiutid), menu
mir eine Pake über den TDeg tauft."

„Plerkroürdtg", dad)te id), bei einem fonft Jo aufgeklärten Berrn,
roas foftte denn fo ein Tier non unferrn persönlichen ©rgehen al)nett,
fo menig als eine Spinne, die mir frühmorgens im taugtängenden
Peke fiketi fet)en.

Planche Spinne habe id) feittper frühmorgens draußen gefd)aut
oder einft als £et>rting mit dem Staubtappen an die frifcfpe £uft
befördert, manche Pake ift mir über den TDeg gelaufen, £iebes und
£eides ift mir begegnet. Tag für Tag tnandere id) in der Plorgen«
frühe an meine Tlrbeit, mit Dorltebe durch die ©äffen der Tlltftadt.
Pöfttiche £icl)t= und garbenfptele zaubert da die Sonne auf piäken,
Strafen und in TDinketn, non denen man tagsüber keine Rfmung
bat. ©benfo reijuolt ift's am P)intermorgen, roenn nur roenige fcf)au=
ketnde £aternen die menfd)enteeren, dunkeln ©äffen fpärtid) erleuch«
ten, kaum eine Ptenfchenfpur die toeiche, frifdpe Schneedecke entroeiht,
ein paar Pakenpfötchen höchftens. Rlletn auf den Strafjen! Bei der
Ptöfterkirche erft begegne id) eitrigen marrn eingehüllten, frommen ©e«
ftatten ; matter £id)tfd)immer dringt dard) die hohen genfter des präcfu
tigen "Baues itt die blaue Dämmerung heraus. Sd)neekäppd)en krönen
neckifd) die famofen Statuen, betonen die ©efimfe und "Derkröpfungen
der Barockfaffaden. Plächtiger ats zu jeder anderen Jahreszeit erhebt
fid) die ftattticfpe T3aumaffe dunkel oom roeiten, helfen Ptofterhof, breit,
feftgegriindet, mad)tooli, prttnkooll, geroattig — ein Symbol?

TDie fehltd)t und einfach dagegen ftrebtder fdpanke graue St.£auren«
Zenturm hod) über die Dächer in den grauen Plorgenhtmmel empor,
Dottdem er fid) kaum abhebt, anfprud)s(os, doch genfjintmetroeifend —
auch ein Symbol?

Und das Pegterungsgebäude, tote eng fd)tmegt es fiel) an die
Pathedrate, oielleicht auch ein doch hak. das find ©edanken, die
tel) rocht einer boshaften Spinne in der Plorgenfrühe perdanke, ficher
nicht der Siebe und ©itttrad)t!

3d) biege um die ©cke, in eine der fchmaten ©äffen ein. Drüben
auf dem andern „Bürgerfteig" lauert eine roftrote Pake. „Plein guter
tperr Direktor g., nur keine Rngjt diesmal, fie (auert nad) der andern
Seite; ich mette 100 gegen 1, daft ich ungefährdet porbetkomme...
fchroupp hinter mir ein kurzes Jpundegebett, por mir die Pake,
knapp por meinem gufte, quer über die Strafje, auf und daoon in
den näd)ften tpofi

So fteht's um unjere Sicherheit! TDenn mir harmlos unferes
TDeges ziehen, kann ptöktid), aus ungeahntem fjinterhalt, ein ftmples
Bundegebell ein Unheil entfefjeln! Ja, roer roagt „geficherte Pofition"
Zu oerfprechen? TDer ift ficher? TDie roentg braucht es, um die ge«
fieberte Stellung famt und fonders umzuroerfen! Die Pak« oerkündet
nicht das Unglück, fie ijt nur ein "Bild des lauernden, Jd)teid)enden,
plöktid) hereinbrechenden Unheils. TUfo Dorfid)t por diefem, nicht
Ängft por jener!

So finnend und überlegend tnandere td) roeiter die ftillen ©äffen
hinaus zu unferer Schneiderroerkftätte. ©in £ehrjunge ift fd)on da
und facht das geuer im Ofen an, andere Plitarbeiter ftellen fiel)
allmählich ein, blau por Pälte, die Bände reibend. Bald fikt ein
jeder unter fetner £ampe an der Tlrbeit, nur der Pteifter fehlt.

„Der hat's gut, der kann ftch's utohl fein [äffen, derroeil mir früh
aufftehen und ftreng fc()affen müffen," flüftert eine Stimme in mir.
„Uber nein," tönt eine andere dagegen, „nicht tadeln, nicht unzu«
frieden fein! Set du froh, dajj du fcf)öne Tlrbeit haft. Denk lieber,
ote([etd)t hat er abends lang gearbeitet, mag er feinen Unmut pou
geftern ausfcl)lafen und fpäter frohgelaunt zur Tlrbeit kommen.
Ptacl)' du nur deine Sache recht."

Pun ift's fcl)on 8 Ul)r porbet, nod) kommt er nid)t. Das Telephon
klingelt, td) pertröfte auf 9 Uhr. Paum habe td) mich roieder an
meine Tlrbeit gefegt, fo klingelt's im "Bureau. Punden! TDerde td)
richtig Befd)eid geben können in Tlbroefenheit des PMfters Pa ja,
id) bin's ja geroöf)nt, es geht ganz 9ut- ©In Pelzkragen rotrd be*
ftellt, das Plajj genommen, die gaffon forgfältig geroählt, der Preis
peranfchlagt. Tlbends foil der Prägen fue und fertig fein, und noch
ift der Pleifter nicht da. Salb neun Uhr, eine polie Stunde zu fpät!
Pein, 's ift dod) zu ftark! TDas roir fd)on alles geleiftet haben, bis der
nur aufzuftehen geruht. Der Prägen ift bereits zugefcfrattteu, tu Tlrbeit.

So
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Abergläubisch?
Plauderei von

^ bergläubisch din ich nicht, pflegte Herr Direktor F., mein väter-
licher Freund, zn mir zn jagen, als ich mit àem Schülerranzen...

und er mir znweilen bei ganz schwierigen Aufsätzen znrechthalf,
„abergläubisch bin ich sicher nicht, aber es ist mir doch stets peinlich, wenn
mir eine Nahe über âen Weg lauft."

..Merkwürdig", dachte ich. bei einem sonst so aufgeklärten Herrn,
was sollte denn so ein Tier von unserm persönlichen Ergehen ahnen,
so wenig als sine Spinne, die wir frühmorgens im tsuglänzenden
Netze sitzen sehen.

Manche Spinne habe ich seither frühmorgens draußen geschaut
oder einst als Lehrling mit dem Staublappen an die frische Luft
befördert, manche Nahe ist mir über den Weg gelaufen. Liebes und
Leides ist mir begegnet. Tag für Tag wandere ich in der Morgenfrühe

an meine Arbeit, mit Vorliebe durch die Gassen der Altstadt.
Nöstliche Licht- und Farbenspiele zaubert da die Sonne aus Plätzen,
Straßen und in Winkeln, von denen man tagsüber keine Ahnung
bat. Ebenso reizvoll ist's am Wintermorgen, wenn nur wenige
schaukelnde Laternen die menschenleeren, dunkeln Gassen spärlich erleuchten.

kaum eine Menschenspur die weiche, frische Schneedecke entweiht,
ein paar Tiatzenpfötchen höchstens. Allein ans den Straßen! Bei der
Tilosterkirche erst begegne ich einigen warm eingehüllten, frommen
Gestalten ; matter Lichtschimmer dringt durch die hohen Fenster des prächtigen

Baues in die blaue Dämmerung heraus. Schneekäppchen krönen
neckisch die famosen Statuen, betonen die Gesimse und VerKröpfungen
der Barockfassaden. Mächtiger als zu jeder anderen ssahreszeit erhebt
sich die stattliche Baumasse dunkel vom weiten, hellen Tilosterhof, breit,
festgegründet, machtvoll, prunkvoll, gewaltig — ein Sgmbol?

Wie schlicht und einfach dagegen strebt der schlanke graue St.Lauren-
zenturm hoch über die Dächer in den grauen Morgenhimmel empor,
von dem er sich kaum abhebt, anspruchslos, doch gen Himmel weisend —
auch ein Spmbol?

Und das Negierungsgebäude, wie eng schmiegt es sich an die
Tiathedrale, vielleicht auch ein doch halt, das sind Gedanken, die
ich wohl einer boshaften Spinne in der Morgenfrühe verdanke, sicher
nicht der Liebe und Eintracht!

Id) biege um die Tcke, in eine der schmalen Gassen ein. Drüben
auf dem andern „Bürgersteig" lauert eine rostrote Nahe. „Mein guter
Herr Direktor F., nur keine Angst diesmal, sie lauert nach der andern
Seite; ich wette t00 gegen t, daß ich ungefährdet vorbeikomme...
schwupp hinter mir ein kurzes Hundegebell, vor mir die Nahe,
knapp vor meinem Fuße, quer über die Straße, auf und davon in
den nächsten Hos!

So steht's um unsere Sicherheit! Wenn wir harmlos unseres
Weges ziehen, kann plötzlich, aus ungeahntem Hinterhalt, ein simples
Hundegebell ein Unheil entfesseln! ssa, wer wagt „gesicherte Position"
zu versprechen? Wer ist sicher? Wie wenig braucht es, um die
gesicherte Stellung samt und sonders umzuwerfen! Die Nahe verkündet
nicht das Unglück, sie ist nur ein Bild des lauernden, schleichenden,
plötzlich hereinbrechenden Unheils. Also Vorsicht vor diesem, nicht
Angst vor jener!

So sinnend und überlegend wandere ich weiter die stillen Gassen
hinaus zu unserer Schneiderwerkstätte. Tin Lehrjunge ist schon da
und facht das Feuer im Vsen an, andere Mitarbeiter stellen sich
allmählich ein, blau vor Tiälte, die Hände reibend. Bald sitzt ein
jeder unter seiner Lampe an der Arbeit, nur der Meister fehlt.

„Der hat's gut, der kann sich's wohl sein lassen, derweil wir früh
aufstehen und streng schaffen müssen," flüstert eine Stimme in mir.
„Aber nein," tönt eine andere dagegen, „nicht tadeln, nicht
unzufrieden sein! Sei du froh, daß du schöne Arbeit hast. Denk lieber,
vielleicht hat er abends lang gearbeitet, mag er seinen Unmut von
gestern ausschlafen und später frohgelaunt zur Arbeit kommen.
Mach' du nur deine Sache recht."

Nun ist's schon S Uhr vorbei, noch kommt er nicht. Das Telephon
klingelt, ich vertröste aus 9 Uhr. Tiaum habe ich mich wieder an
meine Arbeit gesetzt, so klingelt's im Bureau. Nunden! Werde ich
richtig Bescheid geben können in Abwesenheit des Meisters? Naja,
ich bin's ja gewöhnt, es geht ganz gut. Gin Pelzkragen wird
bestellt, das Maß genommen, die Fasson sorgfältig gewählt, der Preis
veranschlagt. Abends soll der Tiragen fix und fertig sein, und noch
ist der Meister nicht da. Halb neun Uhr, eine volle Stunde zu spät!
Nein, 's ist doch zu stark! Was wir schon alles geleistet haben, bis der
nur auszustehen geruht. Der Tiragen ist bereits zugeschnitten, in Arbeit.
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Multergaffe TO — Telephon IQ2S

Neuheiten
für Damenfdmeiderei

fortwährend neue 1 Eingänge

*
Hnfcttxgxxncj; won

knöpfen «ne ^toffreften
dfuttctftoffe, tjfoixrnttxxren

fut: btc ©amenfcfincxtiriTt

*
Anfertigung von Pofamenten

*
25änbct, Ibcxbenftoffc

$nxmir, .ftptfer 11

*
Pliffieren, Kurbelfticken

Soutachieren
>k

IDefWt, P fii fd) c

Pcf^ßcfcifec, Äfufenfctbr
*

C0 u tu tu t ß ci n b c r 7 tBofcntt äger

lu-atoattcn, S^nnfcÇcttcn
xxnb jßembcrxHixöpfe

*
§>$tein, tBanbfd)ußc

©amentafdßcn

£d)axpc6

fy Jf fy »3

„Sitte fcßön, fo([ der "Reiz ßter ganz am "Rande aufgenäßt merden
oder weiter drinnen?" roerde icß gefragt, ,,©anz am Rand, damit
er groß genug roird," beftimme icß und arbeite uerdroffen meiter.
Ruf 9 Ußr ßat fieß der „©ings" angemeldet, auf 10 Ußr foil der
Smoking zur ïlnprobe bereit fein, am TRittag der grüne Äuzug, am
abend der Pelzkragen nebft allem andern, na, das roird roieder
eine fdpöne heße merden. TDäre icß TReifter, icß mürde die arbeit
denn doeß rationeller einteilen, für mein Teil maeße icß's doeß aufs
befte. ©leieß roerde icß mit meiner arbeit feßon roieder fertig fein,
dann.... da endlicß kommt der ÎReifter, groß, dick, jung und gefuud,
doeß mit droßend gerunzelter Stirn.

T)orßer roar's fcßöner im arbeitsraum, roarum ßabe icß nur fo
uerdroffen gearbeitet, anftatt die greißeit zu genießen? Jeßt fliegen
bald Scßeltroorte gußanden der £eßrbuben, bald knappe Bemerkungen
an uns andere, dann drückendes, fcßroüles Scßroeigen troß der Kälte
draußen. "Klatfcß, fäßrt dem krausßaarigen teßrjungen eine ößr»
feige an den "Kopf, für irgend eine llnacßtfamkeit.

„3ft das ein arbeiten!" grolle icß innerlicß, „da kann man fieß
Tag für Tag plagen und kriegt kaum ein gutes TDort, muß 2Riß trauen
und Ungerecßtigkeit gegen fieß felbft und andere nur fo fcßlucken."

„Sei doeß nießt fo bitter," tont's in mir, „'s ift nießt fo feßlimm
gemeint, ©euk doeß lieber, ftatt fo gu brüten, an etroas Sonniges,
greuudlicßes, ein gutes Bucß, ein j'cßönes Bild, einen lieben Rtenfcßeu".

„haben Sie das TRaß beftimmt für diefen neuen Pelzkragen?"
redet mieß der TReifter plößließ barfcß an, „er kommt mir 311 groß
nor." ©eßarnifeßt entgegne icß: „greilicß, genau naeß den nerein*
harten TRaßen ßabe icß ißn aufgezeießnet, die ©infcßläge berückficß»
tigend." "Prüfend dreße icß den "Kragen ßin und ßer; ja, er kommt
mir größer uor, als icß ißn mir norgeftellt. ©a feßießt mir's plößließ
dureß den "Kopf: Ratürlicß, icß ßabe die ©infcßläge 311 groß berecß»
net, dazu follte der Pelz nießt am Stoffrande fteßeu, roie icß, oßne
3u überlegen, beftimmte; nun find die TRaße tatfäcßlicß nießt meßr
rießtig. TDas nun? ©ie îlrbeit non 3roei Stunden roieder auf»
trennen und neu maeßen oder gar uicßts fagen und tun, als ob
alles aufs fcßönfte ftimme? Bein, eßrlicß roäßrt am längften, lieber
gleicß bekennen.

„3cß ßabe mieß roirkließ beim Berechnen der ©infcßläge geirrt,"
beginne icß kleinlaut den mißmutigen TReifter anzureden, „es tut
mir leid. Soll die îlrbeit aufgetrennt roerden, fo roill icß gern den
Scßaden tragen, TDollen roir aber nießt lieber uorerft den tperen
3ur Hnprobe bitten, nielleicßt gefällt ißm der große "Kragen doeß."

„So uerfueßen Sie's, läuten Sie nur gleicß felbft an," gibt er etroas
freundlicßer 3urück.

llnfäglicß befeßämend, peinlicß ift die Stunde der Ungeroißßeit.
©a ßabe icß fie nun kennen gelernt, diefe falfcße Sicßerßeit, diefe
Selbftsufriedenßeit, Selbftgerecßtigkeit und Berdroffenßeit, famt dem
Ricßtgeift. Sie allein ift fcßuld, nießt das feßeue, rote "Kaßentier.

Älfo nießt nur unferer Pofition, unferes £ebens und unferer
©efundßeit find roir nie fießer, fondern ebenforoenig unferer felbft,
roill fagen unferes TDillens, unferer ©efüßle und Stimmungen,
unferes "Könnens, unferer Süßigkeiten. Seien roir alfo ftets auf der
tput. 3ßr "Kaßen alle, graue, roeiße, feßroarze, rote und gefcßeckte,
ißr follt mieß fürder nießt fcßrecken, nein, aber nor falfcßer Sicßer»
ßeit roarnen!

Und der breite "Kragen?
©er ftand unferm Bunden ausneßmend gut und fand feinen

rollen Beifall. Sein ganz unnerdientes £ob tat mir naeß der quälenden
"Wartezeit fo rooßl, daß mir an Jenem TRittag die Sonne doppelt fo
ßell feßien, der Scßnee fcßöner glißerte, die häufer und "Kircßen
farbiger leucßteten unterm blauen himmet, die TRenfcßen mir nie!
freundlicßer norkamen und icß alle "Kaßen ßätte ftreicßeln mögen,
aueß roenn fie mir nor und über die Süße gerannt roären.

§rüf5lmtf3gruß.
®eâ @ifeé 6cßoIIe zerrann im t5"Iuß,

©efcßmolzen bon lin&em cJrüßlingsStneßn.

©riefet &urcß fanften SteBeâfufj
®arf toieBer akê <3BeIIe fie toan&ern geßn.

@3 ftrömt Bie reine, laue £uft
Qum offenen fïenfter mir ßerein
QlnB flüftert: „©eine QBintergruft
Q33tr£) enBIicß aueß geöffnet fein!"

tïïarg. Sd?neiber=Z)ütfd?.
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Lcharpee

»Bitte schön., soll der Pelz hiev ganz am. Rands aufgenäht werden
oder weite? drinnen?" werde ich gefragt. »Ganz am Ranch âamit
er groß genug wird," bestimme ich unà arbeite vsràrossen weiter.
Bus 9 ll.hr hat sich der „Dings" angemeldet, aus i0 llhr soll âer
Smoking zur Anprobe bereit sein, am Mittag âer grüne Anzug, am
Abenâ âer Pelzkragen nebst allem anâern, na, àas wirà wîeàer
eins schöne Hetze werâen. Wäre ich Meister, ich würäe àie Arbeit
àenn âoch rationeller einteilen, für mein Teil mache ichs àoch aufs
beste. Gleich werde ich mit meiner Arbeit schon wieder fertig sein,
dann.... da endlich kommt der Meister, groß, dick, jung und gesund,
doch mit drohend gerunzelter Stirn.

llorher war's schöner im Arbeitsraum, warum habe ich nur so

verdrossen gearbeitet, anstatt die Freiheit zu gemessen? sseht fliegen
bald Scheltworte zuhanden der Lehrbuben, bald Knappe Bemerkungen
an uns andere, dann drückendes, schwüles Schweigen trotz der Rälte
draussen. Platsch, fährt dem kraushaarigen Lehrsungen eine Ohrfeige

an den Pops, für irgend eine Unachtsamkeit.
„Zst das ein Arbeitend" grolle ich innerlich, »da kann man sich

Tag für Tag plagen und kriegt kaum ein gutes Wort, muß Mißtranen
und Ungerechtigkeit gegen sich selbst und andere nur so schlucken."

„Sei doch nicht so bitter," tönt's in mir, „'s ist nicht so schlimm
gemeint. Denk doch lieber, statt so zu brüten, an etwas Sonniges,
Freundliches, ein gutes Buch, ein schönes Bild, einen lieben Menschen".

„Haben Sie das Maß bestimmt für diesen neuen Pelzkragen?"
redet mich der Meister plötzlich barsch an, „er kommt mir zu groß
vor." Geharnischt entgegne ich: „Freilich, genau nach den vereinbarten

Maßen habe ich ihn aufgezeichnet, die Einschläge berücksichtigend."

Prüfend drehe ich den Tl.ra.gen hin und her; ja, er kommt
mir größer vor, als ich ihn mir vorgestellt. Da schießt mir's plötzlich
durch den Ropf: Natürlich, ich habe die Einschläge zu groß berechnet,

dazu sollte der Pelz nicht am Stofsrande stehen, wie ich, ohne
zu überlegen, bestimmte; nun sind die Maße tatsächlich nicht mehr
richtig. Was nun? Die Arbeit von zwei Stunden wieder
auftrennen und neu machen oder gar nichts sagen und tun, als ob
alles aufs schönste stimme? Nein, ehrlich währt am längsten, lieber
gleich bekennen.

»Ich habe mich wirklich beim Berechnen der Einschläge geirrt,"
beginne ich kleinlaut den mißmutigen Meister anzureden, „es tut
mir leid. Soll die Arbeit ausgetrennt werden, so will ich gern den
Schaden tragen. Wollen wir aber nicht lieber vorerst den Herrn
zur Anprobe bitten, vielleicht gefällt ihm der große Rragen doch."

„So versuchen Sie's, läuten Sie nur gleich selbst an," gibt er etwas
freundlicher zurück.

Unsäglich beschämend, peinlich ist die Stunde der Ungewißheit.
Da habe ich sie nun kennen gelernt, diese falsche Sicherheit, diese
Selbstzufriedenheit, Selbstgerechtigkeit und Derdrossenheit, samt dem
Richtgeist. Sie allein ist schuld, nicht das scheue, rote Ratzsntier.

Also nicht nur unserer Position, unseres Lebens und unserer
Gesundheit sind wir nie sicher, sondern ebensowenig unserer selbst,
will sagen unseres Willens, unserer Gefühle und Stimmungen,
unseres Rönnens, unserer Fähigkeiten. Seien wir also stets auf der
Hut. Ihr Ratzen alle, graue, weiße, schwarze, rote und gescheckte,
ihr sollt mich fürder nicht schrecken, nein, aber vor falscher Sicherheit

warneni
Und der breite Rragen?
Der stand unserm Runden ausnehmend gut und fand seinen

vollen Beifall. Sein ganz unverdientes Lob tat mir nach der quälenden
Wartezeit so wohl, daß mir an jenem Mittag die Sonne doppelt so

hell schien, der Schnee schöner glitzerte, die Häuser und Rirchen
farbiger leuchteten unterm blauen Himmel, die Menschen mir viel
freundlicher vorkamen und ich alle Ratzen hätte streicheln mögen,
auch wenn sie mir vor und über die Füße gerannt wären.

KrtMngsgruß.
Des Eises Scholle zerrann im Fluß,
Geschmolzen von lindem Frühlingswehn.
Erlöset durch sanften Liebeskuh
Darf wieder als Welle fie wandern gehn.

Es strömt die reine, laue Luft
Ium offenen Fenster mir herein
And flüstert: „Deine Wintergruft
Wird endlich auch geöffnet sein!"
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MORGENSTUNDE

Doppeltonclruck nach einer Photographie von R. Wörfching

Buchdruckerei ZoIIikofer & Cie., St. Gallen
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